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Der deutsche Tagesbericht
,
WTB. GkößesHauptquartier, 29 . - Sept : - (Amtlich .)

Westliches Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General-
feldmarschitlls Kronprinz Rupprecht ' von Bayern:
Zwischen Andre ' und' Somme haben' die Engländer und
Fran^oWckäch einem ' die bisherigen ErfcchtmWi sastsiöch
übersteigenden Vorbereitungsfeuer ihre starken Angriffe
ernenert. ^Aüf deck ^ großteti' Teil der Schlachtfrönö hat
unsere durch die Artillerie und Flieger wirksam ' unterstützte
unerschütterliches Jnfäntrrit ' ünter den Befthlert

' dä? Generäle
SD vrck Armin/ - von Hügel und von Schenckde« Feind
flegreich abgeschlagen . Bei Thiepvcck und östlich von
Eaüesurt-l '-Aöbaye ist der erbitterte Kampf noch nicht zum
Abschluß gekommen .

' Besonders ' heftig waren die aus ' der
Linie Morval-Bonchavesnes vorgettageneü Angriffe- die der
Oeglier öhne Rücksicht aus die bei eintm ersten tzäsizlich ge¬
scheiterten -Sturm erlittenen blutigen 'Verluste gegeü Abend
wiederholte; eingedrungene Abteilungen würden sb

'
fört äüs

unserer Linie zurückgeworfen . In kleinen Stellüngsteilen
nordwestlich von Räncourt und östlich von Bouchavesnes
vermochte der Gegner sich zu halten.

^ Anfere' Flieget- West ' gestern 7 Flugzeuge, davon 4 im
Sommegebiet , abgeschofsen.

' Em' kleines ) Wer holländffches ^Gebiet angeflogenes Md
ebenso ' zurückgekehrtes feindliches - Geschwader ' griffÄlost er-
folglos an . Bei einem englischen Bockbenangriff auf
Brüssel wurden 15 Häuser zerstört, 13ZBelgier getötet, 28
verwundet'-'̂ ' ' ' .
' D^MchÄ We ^ fchÜnplich : MM Setz Sinirittfild-

marschalltz Prinz Leopold von Bayern : Schwache rus¬
sische Vorstöße att derAa (westlich vonMigä) , ' sowie zwischen
Miadziol - und .Ravoez - See wurden leichckabgewiesem

Die iM TWsberkcht stock '22 .
' SeMmber ' e

'rwäsiMN
verlorengegangenen Teile unserer Stellung "bei Korytnica
sind gestern ' durch eickstivoll gelungenest "Gegenangriff der
Truppen " M Grnetals ' von "bet 'Mrwitz '

stach fchWerkck
Kamps wieder erobert und darüber hinaus Vorteile errungen.
Alle ' Versuche' des Feindes , rmsnwieder Prückzuwerfen, sM
gescheitert . Das russischeIV . Sib . Armeekorps

' hat nach
den Meldungen unserer Truppen Verluste erlitten, die einer
Mtstichtustg' drs ' Mchs nahe" kommen? Offiziere, 2800
Mann find gefangen in unsereHand gefallen . Ein
Geschütz und - 17- Maschinengewehre erbeutet. - - -

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl:
Zur Verbesserung der Stellung schoben wir westlich von
Folw -Krasnolesie (zwischen Zlota - Lipa und Narajowka) un¬
sere Linien vor, nahmen 130 Russen gefangen und erbeute¬
ten 4 Maschinengewehre . Gegenstöße blieben ergebnislos.

In den Karpathen griff der Feind an verschiedenen
Stellen an und ist zum Teil erst nach Nahkampf zurückge¬
schlagen. Nordöstlich von Kirli Baba sind Gegenangriffe
noch im Gange . , >

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen : Bei Hermannstadt
wird erfolgreich und hartnäckig gekämpft.

Balkankriegsschauplatz : An den Fronten keine Ereig¬
nisse von besonderer Bedeutung.

Unsere Flieger warfen auf das von den letzten Angriffen
noch an mehreren Stellen brennende Bukarest erneut eine
große Zahl Bomben.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Nach unerhörtem Rinnen , und nachdem das Geschütz-
feuer eine Hül^ erreicht hatte , die die bisherigen Er¬
fahrungen fast noch übersteigt , ist der gewaltige Ansturm
der Femde nördlich der Somme am Mittwoch zum Still¬
stand gebracht worden . Unter den befehligenden Ge¬
neralen , die den wuchtigen ch^ toh, der Verbündeten ab¬
wehrten , befindet sich , auch dgr württembergfickch Ge¬
neral von Hügel) an . dezn ruhmvollen , Kampfe wa¬
ren , also auch die . tapferen Schwaden wieder beteiligt.
Cs - muß .zum Teil geradezu russisch zugegangen sein,
Wenn , der Tägssbericht . sagt , . daß der Feind besonders
in ,hem,

'
Abschnitt Morval -Bouchävesnxs , der das pn?

entrissene Combles einschlffßt. ohne Rücksicht auf die
Leim .ersten gescheiterten Angriff erlittenen sMverenVer-
luste am Abend erneut bis in die deutschen Linien
vorstürmten , aus denen er aber durch einen Gegenangriff
sofort ' fast durchweg wieder hinausgeworfen wurde. Also
ist auch dieser zweite Angriffs gescheitert . Was der Feind
an , der Somme . seit dem 1 . Juli zurückerobert Hat,
macht nun ungefähr den tausendsten Teil dessen auß.
Was die Deutschen und ihre Verbündeten von feind¬
lichem Gebiet in Besitz haben . . Und wenn Man auch
nicht geneigt ist, den verlorenen Boden allzu gering
einzuschätzen , so wird man hoch zugeöen müssen, daß
her -Gewinn zu dem ungeheuren Einsatz von Menschen
und , Material in schreiendem Mißverhältnis steht . Be¬
merkenswert ist ein Fliegerangriff der Engländer auf
Brüssel, der nicht geringen Schadei» anrrchtcte und
Wohl als Vergeltung für den noch erfolgreicheren An¬
griff , der Zeppeline , auf London gedacht war . Tie
Mlaier werden sich über ihre englischen Befreier Aller¬
hand Gedanken machen .

'
)

'
)

'

Von . dep O st fron t hört man einmal wieder etwas
von Riga und .poch Karocz-See . , dem früheren Bereich
des Feldmarschalls,von Hindenburg , wo . neuerdings auch
türkische Truppen in der Front . stehen

'
sollen. Schwä¬

chere russische ^ orstöß? .. . yn . ffer Aa (Aiach), . me in den
Meerbusen Ypn. .,H,iga i .ylckidpt,

'
whrd,M msiMo ^. qbflch

wiesen, , Besotchers . ,erfreulich , ,ist) es ) daß W b^i
rch tn ic a bei "dem - -großen Mgrifs .

der , ruffffchep, Gch"
den und-her sibrrischech Truppen ) am ZI . September ver¬
loren . .

'gegangenen . Grähen . durch . einen Kräftigen
aenangriff pnier General

'
von d er Märw iß am

Mittwoch restlos wieder genommen morden sind . Dabei
ist das , 6 . sibirische Armeekorps fast

'
ganz aufgeriebey

worden, 41 Offiziere und 2800 Mann wurden gefangen
genommen und 1 Geschütz, und 17 Maschinengewehre
sind erbeutet . In den Karpathen macht sich ein Ab¬
flauen der russischen Angriffe bemerkbar. In Sieben¬
bürgen wird , bei Hermannstadt noch heftig gekämpft,
unser Angriff bleibt erfolgreich. Bukarest wurde er¬
neut durch unsere Flieger angegriffen ; die Stadt steht
an ck^ vren Teilen in Brand ? ' '

ffeber die Verluste . der . Engländer und Fränzosen
berichtet die „Vossische Zeitung " , daß die Zahl der
Verwundeten bei den englisch-französischen Truppen m
Frankreich in den letzten Tagen so bedeutend gewesen
sei, daß große . Transporte Leichtverwundeter von Frank¬
reich nach Italien gebrächt wurden , weil in Frankreich
lustliste des unter dem Protektorat der Königin von
Rumänien stehenden Bukarester Sanitäts -Komites ver-
keine Lazarette mehr zur Verfügung standen. Die Ver¬
zeichnet bis zum 18 . September 72 .724 Mann und'
3426 Offiziere, darunter 4 Generale und 49 Obersten
als tot, verwundet oder vermißt.

Kronprinz Rupprecht über die
Sommeschlacht»

Der Berichterstatter des „Berl . Tagebl .
" hatte eine

Unterredung mit dein Kronprinzen Rupprecht Von Bayern,
dem Führer der an der Somme kämpfenden Heeresgruppe.
Der Kronprinz hat sich nach dem „B . T .

" über die
Lage folgendermaßen geäußert:

Die Somme -Offensive bringt uns durchschnittlich alle
sechs Tage einen Angriff von ungewöhnlicher Heftigkeit.
Der Gegner hat bei seinen im Juli beginnenden Angriffen
einiges Gelände gewonnen, aber an eine Entscheidung
der Lage ist nicht zu denken . Man kann nicht Voraussagen,
wie es hier weitergehen wird , aber das eine ist gewiß,
es ist bei uns alles jetzt wohl vorgesehen, daß man die

Dinge ruhig abivarten kann, wie sie
' kommen wollen.

Die Offensive wird '
noch nicht so bald zu Ende sein, aber

die Engländer schöpfen schon aus einem Reservoir , das
sie zuck Teil zu anderen .Zwecken bestimmt Hätten, um
ihre Verluste, . die wirklich, groß waren , änszugleichen.
Man . kann mit . einer Offensive von großer - Ausdauer
rechnen und mit Wohl recht heftigen, durch ungeheueren
Munjtiflnsauffivand vorbereiteten Angriffen . Wir Haben
aber .puffere Vorbereitungen getroffen.
. )

'
. , Unsere

'Artillerie ist verstärkt. .Auch
' die FsiegerF Sie

hatten in den letzten Tagen wieder recht schöne Erfolge
yach dyn,,hartenFStand , gegenüber derp großen Einsatz
Uvdllcher Flieger ? Dadurch , daß unsere .Fchkger

'
xichttg

auskommen können, erwachsen in erster Lmie/ppserer
Artillerie Vorteile , die früher der feindlichen . Flieger¬
beobachtung hart pusgefftzi war . Daß die Verluste unser,U
Gegner,erheblich Hoher sind , als die unseren , geht paräp»
herpchr, daß die

'
Engländer nicht) allchn tief in ihres Reserven

gegriffen haben , sondern Üaff
'

sie sich ppch da) mit .Teil-
qpgriffen

'
begnügten , wo sie besonders chern kräftiger Aus¬

getreten wären . Sie .hahen ihre . . Bestände recht
'
hürch-

mischen müssen; .Auch bei den französischen DivisiochM
findet man dieses

'
Duxcheinand.?rmischen aus verschiedenen

Regimentern ^ Unsere Truppen haben ihr , Ganzes geleistet.
Di ? dffuß war deiy . Gegner zu hart . . . . . . . , ,

) Ich. habe die ganz bestimmte Ansicht , haß der F ?ind
hier und noch in dieser^ Jahr die Entscheidung sucht , mtd
das ist ihm mißglückt) . .Er . wird den Winterfeldzua in
Kpuf nehmen upd nächstes Hahr Weiher särypsen .müssen.
Das ist myn ? , feste Ueberzengnng. . )9P Divisionen
Wen die Gegner beryt

's cur dis .Sockme gebracht. Me
Engländer haben ),zu .) dieser geivqltigen '

Zrffer
' 50 bei-

gesteuert, Der . ,englische Anlpil fleht,nicht im Verhältnis
zur Große der . ,ÄhsMen, . ,und . . .man . Mochte. ausierhem
manchmal

' '
mcsinen, , W - me WUchien .

'
.
'Divisipneu '

.haupt¬
sächlich aus . . ,Australiern fsinff Hanadsern .zpsaiymengßsetzt
schen^ Mer in . Wirklichkeit ist nicht , ganz

'
ern/AchM Her

englischen .) Wehrmacht ) qps
'

Heu Tocht?rreichep ) gechldet,
Wy .hält der

^
-Mgsander , chel aus Nennung seiner ehotffHen

Divisiopep )pnd Mis,
"

dssfi
'
AWeh,. .seiner , LwmylgsblätHr

hllcst e? freundlicher ans den MMN auTcher)F ?rnhchls Hm
den . ,Tomffrh,

' der. .
'
. )engeren

'
.. ,Heimat - . .,D ^ Franzose gibt

dem .KpÄnralbeständ ffpinM
' Armee wesiigpr den Vorzug.

Er . hat zütsi.es . ,schcharzeZiBlut
'

engagiert . , ) Porr, .hen puzch'
40 Divffionen , die Frankreich bis Fetzt än dre Somme
warf , sind wohl zehnals Farbige zu betrachten , lvenn
auch einige von ihnen mit Weißen untermischt '

sind .
"

MindestensdieH . älf .tederenglischen Äp-
griffstruppen hat mehr als 50Prozent Vpr-
lu ste . Wenn bei den übrigen Divisionen die Verluste
einmal geringer waren , so liegt das nur daran , daß diese
Divisionen nicht in ihrer Vollzahl eingesetzt waren . Die
Geländeverhältnisse sind für den Feind um nichts besser
als für uns , und seine Stellungen sind ebenso wie
unsere : Granattrichter und mit ihnen verbundene Graben-
Versuche. Es gibt drüben genug Kompagnien , deren Ge¬
fechtsstärke auf 60 Mann herabgcsunken ist , während ihre
Sollstärke mindestens auf 180 Mann berechpet ckssrhyr
muß . Die Aussagen der Gefangenen über Verlpstziffern
sind ziemlich gleichmäßig. Man muß nur Uebertreibungen
in Abzug bringen , die aus den ersten Schreckenseindrücken
herrühren , um auf normale , aber gerade in ihrer Ge¬
samtheit gewaltige Zahlen zu kommen. Hauptsächlich sind
es immer unsere Maschinengewehre, die den Gegner in
dieser furchtbaren Weise treffen.

Man hat überall die Technik mit dem Problem der
Perlustverringerung bei Angriffen beschäftigt , aber es
blieb den Engländern Vorbehalten, die kühnste Erfindung
ausbauen zu lassen , den Caterpillar , die „Raupe "

, also
ein kriechendes Ungetüm , eine Motor - Pan-
zerwalze, die zuerst Mitte ds . Mts . vor unseren
Stellungen auftauchte . Sie hatte keinen kleineren und
keinen größeren Auftrag , als die Maschinengewehre zu be¬
seitigen, die die Angreifer so sehr fürchten. Man kann
das neue Kriegsungeheuer etwa so bezeichnen : Ein Pan¬
zerauto mit zwei Türmchen , auf dem zwei sechspfündige
Kanonen stehen , außerdem ein Maschinengewehr , und
die Besatzung, bestehend aus einem Offizier, einem Fah¬
rer mit seinem Mechaniker, vier Wann Bedienung für
die Geschütze und ein Mann für das Hotchkißgewehr.
Ein Sehrohr und verschiedene Hcismen gestatten der
Besatzung den Ausblick aus der Deckung . Ter „Big
Willy " (der dicke Wilhelm ) , wie die Engländer das Nn-



tzetüm nennen , hat eine sogenannte endlose Langschiene. ?
Er legt sich also das Gleis selbst, vermag sich sogar eine ;
Art Brücke vorzuschieben und suhr probehalber in seiner l
Heimat glänzend über fünf Schützengräben und einen
Trichter . Lloyd-George, Asquith , Robertson , König Georgs
und verschiedene französische Generale waren bei der Be¬
sichtigung des Lobes voll, und eine Hebung auf fran - ,
zösischer Erde , an der nicht weniger als 15000 Iw - !
fanteristen teilzunehmen hatten , soll glänzend verlaufen z
sein. Fünf Torpedoboote hatten das neue Kriegsmittel !
über den Kanal begleitet, aber als es am 15 . September s
zum erstenmale praktisch auftrat , st arb „ der dicke !
Wilhelm " an der ersten Kartätsche , die ihn !
traf. Nicht die Technik allein ist es ja , die den !
Erfolg macht . Es wird zu allen Zeiten der Kampf i
der Männer das große Zeichen der Schlachten bleiben.

" !

Warum ich Kriegsanleihe zeichne , j
ep .- „Warum ich Kriegsanleihe zeichne"

, — das
will ich dir sagen.

Im letzten Frühjahr war ich im Ausland . Dort
las ich eines Tages in einer Zeitung , die uns feindlich
gesinnt ist, einen Drahtbericht aus London , den ich mir
ausgeschnitten habe ; ich trage ihn seitdem dauernd in
der Tasche , um den Inhalt ja nicht zu vergessen , —
hier ist er . Ich will ihn dir übersetzen:

„Vor der Handelskammer in London hielt der Sekretär
der Lioerpoolcr Waren -Börse , Mr . Crammond, einen Vor¬
trag über die wirtschaftlichen Verhältnisse , die der Krieg ge¬
schaffen hat , und über die Friedensbedingungen , die Deutsch¬
land diktiert werden würden. Mr . Crammond nimmt
an , daß Deutschland, wenn es besiegt wird , die fol¬
gendenKriegsentschädigungen zu bezahlen haben
wird : An Belgien 10 Milliarden Mark, an Frankreich 50
Milliarden, an England 82 Milliarden , an Italien 10
Milliarden , an Rußland 48 Milliarden , und an Serbien
und Montenegro 10 Milliarden, zusammen also 180 Mil¬
liarden. Die deutsche Handelsflotte sollte dazu verwendet
werden, die Verluste auszugleicheu, die die Allianze und
die neutralen Länder durch Torpedierung und Minen erlitten
haben.

"

Weißt du , was diese Zahlen , bedeuten? Wahrschein¬
lich nicht , — du bist in volkswirtschaftlichen Dingen
nicht bewandert ; aber Mr . Grammond , der Sekretär
der Liverpooler Warenbörse ist es , und seine Zuhörer^
die Mitglieder der Londoner Handelskammer , sind es
ebenfalls . Das sind alles nüchterne Geschäftsleute, die
täglich die Handelsberichte über den Weltmarkt studieren
inä > daher mit wirtschaftlichen Zahlen vertraut sind. Diese
Männer wissen, was sie wollen, — sie geben sich keinen
eitlen Phantasien hin.

Was verlangen nun diese Männer , — Mir . Gram¬
mond und seine Zuhörer , die durch ihren Beifall '

zeigten^
daß sie seinen Vorschlägen zustimmten? Was bedeuten
jene Zahlen ? Ich will es dir sagen.

Das gesamte deutsche Volksvermögenr
Das ganze Land mit seinen Feldern und Wäldern , —
alle Bergwerke, Eisenbahnen, Telegraphen - und Fern¬
sprechanlagen, alle Schiffe und sonstige Verkehrsmittel,
alle Bauten in den Städten und auf dem Lande, —
alle Fabriken mit ihren gesamten Einrichtungen , alle
Wasseranlagen, alle Gas- und Elektrizitätswerke mit ihren
Rohr --- und Leitungsanlagen , — alle landwirtschaftlichen
Betriebsmittel und alle Tierbestände, — alle Wohnungs¬
einrichtungen und sonstige Gebrauchsgegenstände, —
alle Vorräte in den Fabriken , Läden, Handels¬
lagern und Wohnungen usw. — alles Hart -Geld und
alle ausländischen Wertpapiere , — alle deutschen For¬
derungen im Auslande , abzüglich der Schulden der Deut¬
schen an das Ausland , — kurz, alles , was das deutsche
Volk besitzt , hat einen Gesamtwert vion etwa 360 Mil¬
liarden Mark.

Von diesen 360 Milliarden soll Deutschland, wenn
es besiegt wird , nach der Forderung Grammonds die
Halste als Kriegsentschädigung hergeben : 180 Milliarden!

Begreifst du , was diese Forderung bedeutet? Wohl
kaum, denn sie ist zu ungeheuerlich! So höre denn!

Eine Summe von 180 Milliarden Mark kann nicht
in bar bezahlt werden ; dazu wäre ungefähr der gesamte
Goldbestand der ganzen Erde nötig . Ta also die Aus¬
zahlung in bar nicht möglich ist, so bedeutet die Gram-
mond 'fche Forderung nichts anderes , als daß die Feinde
Deutschlands zur Hälfte Mitbesitzer werden würden von
allem deutschen Besitz und Vermögen , und daß sie dauernd
die Hälfte von dem Gewinn aus allem deutschen Besitz
ziehen würden . , , , ,Hörst du , deutscher Bauer, — hörst du, deutsche^
Bäuerin: Ter Engländer streckt die Hand aus nach
deinem Hof und Feld , — zunächst nur nach der einen
Hälfte : aber die andre Hälfte würde er auch bald haben.
Weißt du , wie es den Irländern ergangen ist ? Tie Iren
waren einst Besitzer ihrer grünen Insel ; das Land ge¬
hörte ihnen . Da kani der Engländer und führte eng¬
lisches Recht und englische Gerichtshöfe ein ; und in der
Folge ging mit Hilfe der — englischen — Rechtssprechung
allmählich alles Land auf englische Hände über . Heute
sitzen die Irländer als Pächter auf, dem Boden , der
ihren Vorfahren gehörte, und die englischen Besitzer schrau¬
ben die Pacht so hoch , daß die Pächter nur ein kümmer¬
liches Leben fristen.

So würde es dir ergehen, deutscher Bauer , wenn die
Engländer siegten!

Diese Kriegsentschädigung ist aber nicht das eigent¬
liche Kriegsziel der Engländer : sie haben den Krieg be¬
gonnen, um die deutsche Industrie zu zerstören,
weil der Wettbewerb dm: billigen deutschen Waren den
englischen Fabrikanten und den englischen Kaufleuten
lästig war . Die billigen deutschen Preise drückten und
schmälerten den englischen Gewinn . Um sich von diesem
Wettbewerb zu befreien, führten sie den Krieg herbei,
und sie führen ihn , trotz der Bereitwilligkeit von deut¬
scher Seite . Frieden zu schließen , beharrlich weiter , well

; re aus einen baldigen Zusammenbruch' Deutschlands-
hoffen.

Was würde, bei dieser Gesinnung , die Folge sein,
wenn England siegte ? Darüber kann man nicht im
Zweifel sein . Kommen die Engländer vor Friedensschluß
ins Land , so führen sie sicherlich ihre Absicht aus , so weit
sie können , deutsche Fabriken zu zerstören . Nach Friedens¬
schluß, wenn die Feinde Deutschlands nach Grammonds
Friedensbedingungen zur Hälfte Mitbesitzer der deutschen
Fabriken würden , würde man die Zerstörung wohl kaum
weiter fortsetzen ; dagegen würden die Engländer sicher¬
lich dafür sorgen, die deutsche Industrie fortan derart
in Ketten zu legen, daß der deutsche Wettbewerb nicht
mehr lästig fiele und daß der deutsche Absatz nach dem
Auslände künftig durch englische Hände gehen müßte.

Da wäre es um die blühende deutsche Industrie
geschehen. Die Gehälter und die Löhne der indü¬
st rielllen Angestellten und Arbeiter würden
zusammenschrumpsen. — Teils wegen verringerter Ar¬
beitsgelegenheit, teils weil der englische Zwischenhändler,
um seinen eigenen Gewinn zu erhöhen, mit allen Mitteln
den deutschen Fabrikpreis drücken würde.

Aber auch in anderer Hinsicht würdet ihr , deutsche
Arbeiter und Privatangestellte, sckpver darunter
za leiden haben, wenn die Engländer siegten. In keinem
anderen Land der Welt ist die Alters -, Invaliden - und
Kronkenversorgung so ansgebildet , wie in Deutschland.
Ein Drittel der deutschen Bevölkerung ist gegen Er¬
werbslosigkeit infolge von Altersschwäche , Invalidität und
Krankheit versichert : im Jahre 1913 bezahlte das Reich
an Alters - , Invalidität - und Krankenunterstützung rund
800 Millionen Märk . Diese ^Unterstützung würde ^ selbst¬

verständlich vollständig fortfallen , wenn Deutschland
unterliegen würde , denn bei einer Schuldenlast von mehrals 200 Milliarden (Kriegsanleihe plus Grammond 'scher
Kriegsentschädigung) wäre das Reich einfach außer stände,
diese Unterstützungen weiter zu gewähren.

Aehnlich würde es den Kriegsinvaliden ergehen ; sie , ^
die ihre körperliche Rüstigkeit im Kriege einaebüßt haben, ^
würden künftig dem Bettler -Elend vreisgegeben sein ; denn
ein siegreiches England würde für sic bestimmt nichts
tun , und ein besiegtes, überverschuldetes Deutschland wäre
außer stände, für sie zu sorgen . - -

Das Elend unter den Arbeitern und Angestellten
stelle man sich vor . Alles , was Deutschland an sozialer!
Fürsorge gwchaffeü hat , wäre zerstört ! Not und Elend

j würde in huuderttauseudeu von Familien herrschen,
s Das sind die Gründe , weshalb ich Kriegsanleihe
s zeichne, — so viel, als ich nach meinen Verhältnissen!
j mit gutem Gewissen zeichnen kann und darf . Jede Mark,
! die ich zeichne , hilft dazu , mein eigenes Besitz-
! tum z u s ch ü tz, en gegen engl i s ch eu Zugriffundmeine Stellung , die ich in mühsamer Arbeit
s errangen habe , mir zu erhallen.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTE - Paris, 28 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Nördlich der Somme richten sich unsere
Truppen in den eroberten Stellungen ein . Die Deutschen ver.
suchten in der Nacht keinen Gegenstoß . Südlich der Somme leb¬
hafter Geschützkampf in der Gegend von Barleux. Am Abend
verhalt ein glänzend durchgeführter Angriff den

"
Franzosen M

Wegnahme des von den Deutschen kräftig gehaltenen Gehölzes,das östlich von Vermandovillcrs in die französische Linie vor¬
sprang. -

Orientarmee: Von der Struma bis zum Wardar
schwache Artillerietätigkeit . Oestlich der Czcrna griffen die
Bulgaren mit starken Kräften wichtige Stellungen der Serben
auf Kajmakcalan an. Drei heftige Angriffe wurden durch das
Kreuzfeuer von Geschützen und Maschinengewehren getroffen,das den Bulgaren heftige Verluste beibrachte . Die Serben
imachten 50 Gefangene , darunter einen Offizier . Auf unserem lin¬
ken Flügel beschoß unsere Artillerie die feindlichen Stellungenlebhaft.

Luftkrieg: An der Sommefront hatten französische Flug¬
zeuge viele Gefechte. 17 feindliche Flugzeuge wurden zum Ab¬
sturz gebracht , 2 kampfunfähig gemacht . Ein von einem fran¬
zösischen Flieger angegriffener Fesselballon stürzte bei Nurlu
ab . In der Champagne kam ein auf geringe Entfernung ange¬
griffener Fokker in Spiralen, dann senkrecht herab und zer-
ichellte bei Grateuil , nordwestlich Bille - sur - Tourbe . Fn der
Nacht zum 27 . September warf eine Gruppe von 14 französischen
Flugzeugen 110 Bomben großen Kalibers auf Bahnhof, Bahn,
strecke und Hüttenlager bei Appily ab . In der Nacht zum 26.
September erhielten der Bahnhof von Laon 22 und Lagerbei Montfauco» 17 Bomben.

Abends : Nach einer heftigen Artillerievorbereitung richtete
der Feind nördlich der Somme einen starken Angriff auf unsereneuen Stellungen bei Douchavcsnes bis südlich des Gehöftesbei Bois - l' -Abbaye . In einer glänzenden Gegenoffensive war¬fen sich unsere Truppen den Sturmwellen des Feindes entgegen,die sich in Unordnung zurückzogen, nachdem sie ihnen beträcht¬
liche Verluste zugefügt hatten . Wir machten 250 Gefangene,darunter sechs Offiziere , und erbeuteten acht Maschinengewehre:Wir erweiterten unsere Fortschritte östlich und südöstlich von
Rancourt merklich und drangen in das Gehölz Saint -Pierre-
Baast ein.

Serbischer Bericht vom 26 . September : Nachdemdie Bulgaren Verstärkungen empfangen hatten , griffen sie Kaj-makcalan an . Die Kämpfe haben teilweise erbitterten Charakter.
Unsere kleinen Posten zogen sich auf ihre Gräben zurück . Bri-
gadckommandeurOberstStoichitch ist verwundet . Weiter nachlinks schlugen die russischen , französischen und serbischen Trup¬
pen alle Angriffe auf ihre Frontteile ab . Ein bulgarischer Offizier
und 50 Bulgaren ergaben sich.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 27 . Sept . Amtlicher Bericht : An der

Schlochtfront wurden heute glänzende Fortschritte gemacht. Nord¬
westlich von Fleurs nahmen unsere Truppen feindlich« Gräben in
einer Ausdehnung von 2000 Ellen und sind nun in einer
Linie mit der Ostseitr von Eaucourt l'Abbaye . Nordöstlich von^biepval fanden heftige Kämpfe statt, in deren Verlauf unsere

DasRälseldesHeidehrmses
Roman von L. Waldbröl.

(Forschung.) (Nachdruck verboten. )

Zn diesem Augenblick ging Betty durch das Zimmer,und die beiden tauschren einen freundlichen Gruß.
. Haben Sie di« Betty Iürgensen zur Bedienung« »genommen , Herr ?" fragte Christian .Baumann , als das

junge Mädchen wieder draußen war . Und aus Robert
Arenbergs bejahende Antwort meinte er:

. Recht haben Sie daran getan . — Sie könnten
keine zuverlässigeren Personen hier finden , als ihre Mutterund sie. Ich kenne die Frau Iürgensen nun schon seil bei»
läufig vierzig Jahren . Und ich kann bezeugen , daß sie
eine brave Frau ist. — Wenn Sie mal einen beson¬deren Auftrag sür mich haben sollten, brauchen Sie esnur dem Postboten zu sagen . Ich bin immer gern zuIhrer Verfügung ."

Er verabschiedete sich , und als . das Rumpeln seines
Wagens in der Ferne verklang, erschien Margarete wie¬
der auf der Bildfläche.

. Sind Sie mir noch bös ?" fragte sie zwischen Ernstund Scherz. . Es war ja wirklich etwas unüberlegt , daß
ich dem alten Christian zunickte . Und es war nett von
Ihnen , daß Sie mich darauf aufmerksam machten, nach¬dem ich Ihnen in der Nacht gesagt hatte, daß ich hier» on niemandem erkannt zu werden wünschte. Aber im
Augenblick war ich so erf . sut, das alte, ehrliche Gesicht
wiederzusehen, daß ich nicht daran dachte . Darf ich Sienun noch um eine weitere Gefälligkeit bitten ?"

„Um jede, die zu leisten in meiner Macht steht ."
„ Gehen Sie ein bißchen spazieren ! Eine Stunde

vielleicht oder zwei . Inzwischen werde ich hier zu-
Hammensuchen , was an meinen Papa gesandt werden soll,« evor Sie wieder zurück sind , habe ich mich dann auf die
Wanderschaft gemacht. " . _

Arenberg kniete vor einem der Koffer, den er auszu-packen begonnen hatte, noch bevor sie wieder eingetretenwar . Nun blickte er zu ihr aus.
„Auf die Wanderschaft? Wollen Sie damit sagen,daß Sie abermals zu Fuß über die Heide wollen ?"
„Ja ."
„Wenn das für Sie die einzige Möglichkeit ist, unge¬sehen von hier fortzukommsn, so werden Sie mir erlauben.Sie bis zur Station zu begleiten ."
„Mich zu begleiten ? Drei Stunden weit ? Ach, daswäre ja geradezu lächerlich ."
„Ich kann auf keinen Fall zugeben , daß Sie allein

gehen ! "
„Aber ich werde es tun, ohne nach Ihrer gnädigenErlaubnis zu fragen !"
„Sie brauchen nicht zu fürchten , daß ich Ihnen meine

Gesellschaft aufdrängen oder Sie zwingen werde , sich mitmir zu unterhalten . Nur ohne Schutz sollen Sie nichtbleiben ! "
„ Soll das vielleicht heißen, daß Sie mir in schuldiger

Respektsdistan- Nachfolgen werden wie mein Schatten oderwie ein Lakai ?"
„Wenn es nicht anders sein kann — meinetwegen ."
„Aber ich wiederhole Ihnen , daß ich solchen Schutzes

nicht bedarf. Ich bin alt genug , um für mich selbst zusorgen , und ich fürchte mich nicht im geringsten !"
„Um diese Jahreszeit pflegt sich auf dem Lande aller¬lei Gesmdel herumzutreiben. Und es wird auch in dieserGegend »ichl an Vagabunden fehlen."
„Das ist allerdings richtig . Ich habe gestern selbstden Be» eis dafür erhalten, denn ich bin nacheinanderzweien von dieser Gattung begegnet , und ich gestehe,daß sie sehr wenig vertrauenerweckend aussahen .

"
Arenberg schien sich nachträglich zu beunruhigen.
„Wurden Sie vielleicht von ihnen belästigt ?" fragteer besorgt.
Margarete machte eine verneinende Bewegung.
„Der erste sagte wohl irgend etwas ; aber als ich ihmkeine Antwort gab, ließ er mich in Ruhe. Und der zweitebegnügte sich damit, mich anzustarren. Ich glaube , dieseLeute pflegen gefährlicher auszusehen , als sie es in Wirk¬

lichkeit, sind." _

„Darauf wollen wir uns denn doch lieber nicht ver¬
lassen. — Darf ich mir übrigens die Frage gestatten , in
welchem Kostüm Sie Ihre Wanderung über die Heide an¬
zutreten gedenken ? "

Sie wurde rot, als sie seinem Blick begegnete , aber
sie verbarg ihre Befangenheit hinter einem Lächeln.

„Ich weiß es noch nicht genau . Oben habe ich jaeine ganze Auswahl von Kleidern aus verflossenen Tagen
vorgefunden . Grau — weiß — blau —, zu welcher Farbewürden Sie mir raten ?"

„Sie wissen sehr gut, daß es nicht das ist, was ichmeine ."
„Ja so — Sie denken an meinen Anzug von gestern.Nun , seien Sie unbesorgt ! In diesem werden Sie mich nichtwieder zu Gesicht bekommen."
„Nun , ich meine, die Frage , wann und in welcher

Begleitung Sie aufbrechen, können wir ganz gut spätererörtern . Vorläufig werden Sie ja noch, wie Sie selbst
sagen , eine oder zwei Stunden lang durch Ihre Borde-
reitungen zum Aufbruch in Anspruch genommen sein ."

„Meinetwegen — aber darauf, daß ich Ihre Beglei-tung nicht annehmen werde, können Sie sich jedenfalls festverlassen ."
Wieder hörte man draußen einen wuchtigen Männer¬

schritt, und Margarete unterbrach sich mit dem Ausruf:
„O weh — da droht mir, wie es scheint , schon wiedereine Entdeckung. Denn hier herum gibt es ja kaum einen

Menschen, der mich nicht kennt. Da will ich lieber frei¬willig davonlaufen , ehe ich wieder auf so energische Weise
fortgeschickt werde wie vorhin .

"
Sie verschwand nach der Küche hin ; in der Tür aber

erschien die breitbrüstige Gestalt eines Mannes in der
Uniform eines Gendarmerie - Wachtmeisters. Das verbind¬
liche Lächeln, das sein lebhaft gerötetes , martialiches Ant¬
litz verklärte, ließ von vornherein nicht im Zweifel , daßes kein irgendwie unerfreulicher, dienstlicher Auftrag seinkonnte, der ihn hierher führte.

Fortsetzung folgt.

«



>

-rruvven stürmten . Sie hatten setzt Vas unter dem Namen
Äut -Schanze

" bekannte Werk auf dem Hauptrückcn, 2000
Allen nordöstlich des Dorfes . Mehr als 1800 Gewehre , vier
chlammcnwerfer, mehrere tausend Ladungen von Artilleriemuni-
7ign und Granaten wurden von uns in Combles erbeutet,
mo unsere Verbündeten ebenfalls eine große Beute an Kriegs¬
material machten . Die im Laufe der beiden letzten Gefe .chts-
mac gemachte» Gefangenen bringen die Gesamtsumme in den
Kampftn der letzten 14 Tage auf 10 000 . Zwei feindliche
Fluqzeuae und zwei Fesselballons wurden gestern von uns zer¬
stört Zwei unserer Flugzeuge werden vermißt.

Wer Krieg zur See.
Berlin , 28 . Sept . Eines unserer Unterseeboote hat

M 23 . ds . Mts . vormittags in der Nordsee 11 englische
Fischdampfer mit zusammen 1605 Bruttoregisterdonnen,
ein anderes Unterseeboot am gleichen Tage am Eingang
^ Kanals 4 belgische Seeleichter versenkt . — (Änes
unserer Marinelustschifse hat am 27 . ds . Mts . morgens
die Flugstation Lebara und Abwehrbattcrien auf Oesel
Kurland ) mit gutem Erfolg angegriffen . Tas Luftschiff

ist trotz heftigster Beschießung wohlbehalten zurückgekehrt.
Hamburg , 28 . Sept . Ter seinerzeit von den Russen

weggenommene Dampfer Destervo ist gestern wieder in
Schweden eDgetroffen.

Deutsche Tauchboote im nördlichen Eismeer.
Christiania , 28 . Sept . Das Erscheinen deutscher

Tauchboote im nördlichen Eismeer erregt hier das größte
Aufsehen , da bisher dort nie Tauchboote festgestellt wor¬
den waren . Dagegen legten zu wiederholten Malen deut¬
sche Kriegsschiffe in diesem als Verbindungsweg zwischen
-England und Nordrußland und Archangelsk wichtigen Ge¬
wässer Minen , die zahlreiche feindliche Schiffe zerstörten.

Rotterdam , 28 . Sept . In hiesigen Handelskreisen
verlautet , daß mit dem Dampfer „Batavier II " den
Deutschen über eine Million Kilogramm Lebensmittel
in die Hände gefallen sind . Sie bestanden hauptsächlich
Ms Butter und Käse , Güter , die nach dem letzten Ab¬
kommen zwischen England und Holland seit einiger Zeit
in größeren Mengen nach England ausgeführt werden.

WTB . Wien , 28 . Sept . Amtlich wird verlautbart
vom 28 . September 1916:

Am 26 . September vormittags chaben 5 feindliche
Flugzeuge über Durz zahlreiche Bomben abgeworfen ohne
nennenswerten Schaden anzurichten . Zwei unserer See¬
flugzeuge stiegen sofort zur Abwehr auf . Eines davon,
Beobachter Seekadett Bartha , Flieger - Quartiermeister
Haschke , zwang im Luftkampf ein feindliches Wasserflug¬
zeug zum Niedergehen auf das Wasser, wo es von einem
italienischen Zerstörer geborgen wurde, verfolgte ein zwei¬
tes gegen Brindisi fliegendes Flugzeug , schoß es 40
Meilen von der Küste ab und ließ sich neben dem zer¬
trümmerten Flugzeug nieder . Der Beobachter, ein Ita¬
lienischer Seeoffizier , war bot, der Pilot durch Kopf¬
schuß schwer verwundet . Letzterer wurde aus dem sinken¬

den Flugzeug in das eigene herübergerettet und nach
Durz eingebracht. Flottenkommando.

Madrid , 28 . Sept. Ein österreichisch-ungarisches
Unterseeboot versenkte die italienische Brigg „Garibaldi"
(1374 Tonnen ), den englischen Dampfer „ Charterhous"
(3021 Tonnen ) und den Norwegischen Dampfer „Bur-
ford"

. Das italienische Schiff „Vegg" (3026 Donnen)
wurde gleichfalls torpediert . Die Besatzungen sind ge¬
landet.

Bern , 28 . Sept. Nach einer im „Corriere della
Sem" veröffentlichten Statistik haben die Italiener im
Juli 5 Dampfer und 2 Segelschiffe mit 16 871 Donnen
durch den Unterseebootskrieg verloren , im August mehr
als das Dreifache, nämlich 7 'Dampfer und 39 Segel¬
schiffe mit 54136 Tonnen . Die italienischen Verluste
im August übersteigen die englischen um rund 3000
Tonnen.

Neues vom Tage.
Lübeck, 27 . Sept . Die hervorragendsten Män¬

ner von Lübeck haben in gleicher Weise wie die Ham¬
burger Bürger eine Kundgebung beschlossen, in der ge¬
sagt wird : 'England heißt unser Feind ! Englands Macht
kann nur gebrochen werden, wenn wir alle Waffen, die
wir besitzen, zu Lande und zu Wasser, unter dem Wasser
und in der Lust schnell und mit all ihrer Schärfe
gegen England anwenden . Nur dann können wir einen
sicheren Frieden erringen . Tie Segnung Englands be¬
deutet ewigen Krieg, der Sieg über England aber ist
der Frieden der Welt.

London , 28 . Sept. (Reuter.) 22 Mitglieder der Be¬
satzung des am 24 . September zerstörten Luftschiffes sind
mit militärischen Ehren begraben worden , 6 Offiziere
des Fliegerkorps trugen den Sarg des Kommandanten.

London, 28 . Schü. Die „Times "melden , die cana-

r

dische Anleihe von 400 Millionen Mark sei um 320
Millionen überzeichnet worden.

London , 28 . Sept . Das Schatzamt fordert zu
Zeichnungen ans 6prozentige Exchequer Bonds mit drei¬
jähriger Laufzeit auf.

Neuyork » 28 . Sept . (Reuter. ) Kuhn , Loeb und
Co . haben der Stadt Paris 200 Millionen Mark zu
6 Prozent aus 5 Jahre geliehen.

Die Mestgesahr.
London , 28 . Sepp In Liverpool sind 5 pestver-

dachtige Erkrankungen vorgekommen. 3 sind gestorben.
Bei zweien ist die Pest festgestellt.

Spurlos verschwunden.
Kopenhagen , 28 . Sept. Nach einer Melouug aus

Petersburg übermittelte die rumänische Regierung der
russischen Regierung das Ersuchen mehrerer rumänischer
Großkaufleute, n^ ch dem Verbleib mehrerer großer , über
Rußland nach England und Frankreich abgesandter
Warensendungen zu forschen . Seitdem die Sendungen
über die russische Grenze gekommen seien , seien sie voll¬
ständig verschwunden . Ihr Wert betrage 25 Millionen
Rubel . i

Athen , 28 . Sept . Venizelos und Admiral Kon-
duriotis find in Kanea auf Kreta eingetroffen.

Athen , 28 . Sept . Kairi mildet : Die Griechen,)
in Nikosia (Cypern ) beschlossen in einer Versammlung,,
sich der Nationalen Verteidigungsarmee anzuschliesten.

Reichstag.
Berlin , 28 . Sept.

Präsident Dr- Kämpf ero ^ .. ct die Sitzung um 3 .18 Uhr mit
folgenden Worten : Wir treten zu erneuter Arbeit in einem
Augenblick zusammen , in dem dar gewaltige Ringen um Deutsch¬
lands Sein oder Nichtsein militärisch, politisch und wirt¬
schaftlich aus dem Höhepunkt angelangt ist . Der neue Feind,
der uns entstanden ist , schreckt uns nicht . Rumänien büßt sAm
beute auf dem Schlachtfelde für seinen Treubruch. (Lebhaftes!
Bravo . ) Auf allen Fronten wird um die Entscheidung gerungen.
Beinahe übermenschlich sind die Anstrengungen unserer und un¬
serer Verbündeten todesmutiger Soldaten und ihrer unerschrocke¬
nen Führer . Der Hungerkrieg, der von England geplant wurde,
ist gescheitert , an dem Ausfall unserer Ernte . (Lebhaftes Bravo .)
Die Kriegsanleihe wird beweisen , daß wir fest entschlossen und im
Stande sind , auch finanziell allen Stürmen zu trotzen , wie
unsere Brüder und Söhne es tun in den Schützengräben:
und auf den Schlachtfeldern. (Lebh . Beifall .)

Der Reichskanzler von Bethmau« Hollweg geht zunächst
auf die italienische und rumänische Kriegserklä¬
rung ein und führte dabei aus , Rumänien werde sich militä¬
risch genau so verrechnen , wie es sich in Gemeinschaft mit sei¬
nen Enteutefreunden schon jetzt politisch verrechnet habe . Man
hoffte ganz zuversichtlich , Rumäniens Eintritt in den Krieg
werde den Abfall der Türkei und Bulgariens nach sich ziehen.
Aber die Türkei und Bulgarien sind niäft Rumänen und Italien.
Fest und unverbrüchlich steht ihre Bundestreue . Auf den Schlacht¬
feldern der Dobrudscha hat sie glänzende Siege gefeiert . Der
Kanzler ging dann aus die große Ofsensive der Entente¬
mächte ein . Was unsere Gegner erhofft und erstrebt haben , der
Durchbruch im großen Stile , die Ausrollung unserer Stellung
im Westen ist ihnen nicht geglüt. Fest und ungebrochen
steht unsere Front . Durchkommen werden sie nicht ! Auch im
Osten tobt der Kamps weiter. Aber ebenso sicher wird auch
hier durchgehalten werden , dank dem Hldenmut unserer Heere
In den letzten Monaten ist weiter der neue große Balkanplan
der Entente gereist . Fast ein Fahr lang ist als Vorbereitung
dazu in Saloniki ein Heer von Hunderttausenden berertgehal-
ten worden. Aber die Lage unserer treuen und tapferen Ver¬
bündeten ist unerschüttert.

Die Kriegs ziele unserer Feinde sind Län¬
dergier und Vernichtung. Uns war der Krieg seit dem
ersten Tage nichts anderes als die Verteidigung unseres
Rechtes auf Leben und Freiheit. Unsere Gegner
setzen den Krieg fort, weil sie ihre utopiftischen Kriegsziele errei¬
chen zu können hoffen . Was die Briten aus Deutschland
machen wollen, darüber lassen sie keinen Zweifel : Unser
Leben als Nation soll zerstört werden . Mili¬
tärisch wehrlos , wirtschaftlich zerschmettert und
von der Welt boykottiert , verurteilt zu dau¬
erndem Siechtum , das ist das Deutschland , das
Englandsich zu Füßen legen will. Darum ist Eng¬
land unter allen der egoistischste , verbittert sie upd
hartnäckigste Feind. Ein deutscher Staatsmann , 5er svH"
scheute, gegen diesen Feind j-des taugliche , den Krieg wirk¬
lich verkürzende Kampfmittel zu gebrauchen , ein solcher
Staatsmann sollte gehenkt werden. Ich wünsche,
daß Sie aus diesen meinen Worten den Grad von Widerwillen
und Verachtung erkennen mögen , den ich für die immer wieder
verbreitete Behauptung empfinde , daß aus unbegreiflicher Scho¬
nung , ans veralteter Verftündiaungsneigung oder gar aus dunk¬
len Zusammenhängen nicht alle Kampfmittel in ihrer vollen
Gebrauchsmöglichkeit angewandt würden. Aus Rücksicht auf das
feindlich : , aus jeden Bruch unserer inneren Entschlossenheit lau¬
ernd« Ausland will ich hier nicht näher auf die Ihnen bekannten
Treibereien cingehen . Die Zeit ist zu ernst. Heute nach
zwei Fahren des Ringens , des Duldens und des Sterbens wissen
wir mehr als je zuvor, daß es nur eise Parole gibt : Aus-
Harren und siegen! Wir werden siegen!

Ich kenne die schweren Bürden der Ernährung , die Trauer
um die Gefallenen und Verstümmelten, aber noch größer ist der
Todesmut unserer Söhne und Brüder draußen. Bor ihren
Heldentaten muß jeder Schmerz und jede Klage verstummen.

Du Werk «' des Friedens zu
' denken , ist uns nochUcht vergönnt.

'
Was sich aber im Kriege so wunderbar bewährt , das mutz
auch im Frieden leben . Freie Bahn für alle Tüchtigen, das
muß unsere Losung sein . Führen wir sie frei und vorurteilslos ^
durch, dann geht unser Reich , fest gefügt , einer gesunden Zu¬
kunft entgegen . (Großer Bcif . und andauernd. Händeklatschen .)

Amtliches.
Musterung und Aushebung im QA . -Bezirk

Areudenftadl.
Die Musterung und Aushebung der 1 . unausgebildeten

Land sturmpflichtigen I . Aufgebots des Geburts¬
jahres 1898 , 2 . sämtlichen Wehrpflichtigen, die bei der
letzten Musterung die Entscheidung a) zeitig garnison- oder
zeitig arbeitsverwendungsfähig , b ) zeitig garnison- oder
zeitig arbeitsverwendungsunfähig , c) zeitig untauglich, ck)
nur garnison- oder arbeitsverwendungsfähig erhalten haben,
findet am 11 . , 12 . , 13 ., 14. , u . 16. Oktober ds . Js . im
Rathaussaal in Freudenstadt statt.

Es haben zu erscheinen je vormittags ff -, 8 Uhr am
Mittwoch den 11 . Oktober die unausgebildeten Landsturm¬
pflichtigen des Geburtsjahrs 1898 der Gemeinden Freuden¬
stadt, Aach und Baiersbronn . Donnerstag den 12 . Okt.
die unausgebildeten Landsturmpflichtigen des Geburtsjahres
1898 der übrigen Gemeinden des Bezirks, Freitag den
13 . Oktober die unter Ziffer 2 a—c und einen Teil der
unter cl genannten Mannschaften, Samstag und Montag
den 14 . und 16 . Oktober die unter Ziffer 2ä genannten
Mannschaften.

Die unter Ziffer 1 , 2 n— o aufgrführten Mannschaften
werden durch die Ortsbehörden vorgeladen. Die Vorladungs¬
schreiben gehen den Schultheißenämtern zur Eröffnung an
die Pflichtigen und baldiger Wiedervorlage zu.

Alle übrigen Mannschaften erhalten vom Bezirkskom-
msndo besonderen Gestellungsbefehl. Wer nicht geladen ist,
hat sich trotzdem der Aushebungskommission vorzustellen.

Die Pflichtigen haben mit reingewaschenem Körper und
frischem Leibweißzeug zu erscheinen und ihre Milirärpapiere,
die Jugendwehrjungmannen ihre Bescheinigungen mitzubrin¬
gen . Wer durch .Krankheit am Erscheinen verhindert ist,
hat ein ärztliches Zeugnis einzureichen . Nicht zu erscheinen
haben die früher dauernd garnison- und dauernd arbeitsver¬
wendungsfähigen Mannschaften aller Militärverhältnisse.

Landesnachrichten.
IMearteig, 29 . September 1916.

Tie würtieinbcrgische Verlustliste Nr . 473
betrifft Inf .-Regt . Nr . 121, Res.-Jns .-Regt . Nr . 121,
Grenad .-Regt . Nr . 123 und enthält Berichtigungen frü¬
herer KerlrGiLten,

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Gottlieb
Gebhardt , Holzbronn , sgef . Hermann Roller , Neubulach,
gef . Georg Faßnacht , Mindersbach , l . verw . Georg
Weinmann , Glatten l . verw . Friedrich Ehmann , Kloster¬
reichenbach, verw . Wilhelm Rath , Wildbad , infolge Ver¬
wundung gestorben . Gottlob Marquardt , Rotfelden, l.
verw. Vzfeldw. Johannes Kübler , Haiterbach, l . verw.

' Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Pionier Ad.
Quasti von Hirsau ; Friedrich Grammel, Sohn
der Postbotenwitwe Grammel in Freudenstadt.

* Befördert wurde zum Unteroffizier Georg Kalm-
bach, Kaufmann , Sohn des Schreinermeisters Kalmbachhier.

* Aeutzermigen im Personenzugsxerkehr von Alten¬
steig nach Nagald . Mit dem am 1 . Oktober in Gültigkeit
tretenden Wmterfahrplan tritt die Aenderung ein, daß der
Fröhzug von Altensteig nach Nagold hier erst 6 .35 Uhr
vorm . , der Sonntag - Abendzug schon 6 .58 Uhr nachm,
abgeht, so daß letzterer noch Anschluß über Euüngen nach
Stuttgarts : lat . Leider ist dies nur Sonntags der Fall.
"«-- " Die Uhr .

"
In der Nacht . zum .1 : ,. Oktober werden

die Uhren mit dem AushörellUr
"

Sommerzeit verstellt
werden müssen. Mer Miste Uhren , die ein «Schlag- mK
Weckwerk haben , lassen sich nicht zurückstellen ohne Ge¬
fahr , sie in Unordnung zu bringen . Es dürste sich daher
empfehlen, am 30 . September die Uhren nicht um ein«
Stunde zurück-, sondern mn 11 Stunden »orzustellen,
doch ist bei Schlagwerken darauf zu achten, daß man die
Uhren immer bei der vollen und halben 'oder viertÄ
Stunde ausschlagen läßt , da das Schlagwerk sonst leicht
in Unordnung kommt. Pendeluhren läßt Man am besten
eine StMdr . Mtzn . _

* Nagold , 28 . Sept . (Eine erfreuliche Nachricht .) Vor
einigen Wochen wurde der Unteroffizier Hermann Kläger,
Unterlehrer in Ebhausen, Sohn des hiesigen Schreiiiermeisters
und Mesners Kläger als p ,,vermißt,, gemeldet.

Der siegreiche Frieden
ist das Ziel der Kriegsanleihe . Deshalb mutz jeder zeichnen» soviel er
kann. Das ist er seinem Baterlande , seiner Familie und sich selbst schuldig.



Sr : :r SLLöenarÄrn r .»r Toisorlirsvald irurde von ocn En>
ländern genommen und zum Teil durch Granat,euer ver¬
schüttet . Nun hat der Vermißte zur großen Freude seiner
Eltern, Gattin, Angehörigen und Freunde geschrieben, daß
er sich l . verw . in englischer Gesangenschaft befinde . G.' Calw , 27 . Septbr. (Ein Lebenszeichen. ) In der
hiesigen Zeitung spricht Missionar DavidSchaible für
die teilnehmenden Beweise anläßlich der Nachricht , daß sein
Sohn Theophil gefallen sei, seinen Dank aus und teilt mit,
daß der totgeglaubte Sohn lebt und sich nach einer aus
Moskau eingetroffenen Nachricht , in russischer Gefangenschaft
befindet.

Höfen LA . Neuenbürg , 28 . Sept. (Hütet
die Kinder .) Bei der unteren Sügmühle ist ein bei
seinen Großeltern hier sich aufhaltendes Kind aus Pforz¬
heim in die Enz gefallen und ertrunken . Der Vater des
Kindes steht im Feld . — . .

( ) Stuttgart , 28 . Sevt . (Freigabe von Miost-
äpfeln .) Das Stadtschultheißenamt schreibt : Von den
durch das Generalkommando beschlagnahmten Wirtschafts¬
und Mostäpseln wird voraussichtlich ein gewisser Teil für
die Bevölkerung zur Bereitung von Most und Gesäls ftn-
gegeben werden. Tie Haushaltsvorstände und die
Haber von Wirtschaften werden aufgefordert, ihren Be¬
darf an Aepfeln für beide Zwecke , diejenigen Gewerbe¬
treibenden, die an ihre geiverblichen Angestellten regel¬
mäßig Most glasweise abzugeben pflegen, nur ihren Be¬
darf an Aepfeln zur Mostbereitung anzumelden . Dre An¬
meldung muß aus Formularen erfolgen, die von Sams-
tag„ den 30 . September ab vormittags bei den Polizei¬
wachen erhältlich sind . Me ausgefüllten Formulare
müssen bis spätestens Montag, den 2 . Oktober mittags
12 Uhr bei den Polizeiwachen wieder abgegeben sein . Me
bestellten Mengen müssen abgenonrmen und — voraus¬
sichtlich znm Preis von 7,50—8 . — Mk . für den Zent¬
ner — bezahlt werden.

, t . i . >u>>, M

Letzte Nachrichten.
MTB . ,

'Böndon, 29 . Seht . Lloyds melden : Der
Dampfer „Thelma " wurdeversenkt . Die Besatzung ist
gerettet . Der schwedische Segler . Benguela ' (688 Tonnen)
ist gesunken, die Besatzung gerettet.

WTB. Berlin, 29 . Sept. Die Pariser Havas -Meldung,
daß der deutsche Gouverneur von Belgien die Abreise der
in Belgien.chefindsichen Frauen von Offizieren und Beamten

. — H MoWriMtH ^ H>Wndies xche Räumung Mlgrens

dsrörrfilen solle . Tatsächlich bs wl. t von je die Auovkmmg,
daß die in Belgien befindlichen Offiziere und Beamten von
ihren Frauen nur in Ausnahmefällen besucht werden dürfen.
Diese Anordnung ist erneut allen Beteiligten ins Gedächtnis
gerufen und eiugeschärft worden, da in letzter Zeit das
Reisen von Damen nach Belgien überhand genommen Hatte

WTB . Berlin , 29 . Sevt . Einer Meldung des „ Ber¬
liner Tageblatts" aus Zürich zufolge hat gestern Bundes¬
rat -Hoffmann im Nationalrat mitgeteilt, daß vorgestern
abend-er Wirtschaftsvertrag mit Deutschland von den
Vertretern beider Staaten unterzeichnet worden ist . Das
Ergebnis sei für die Schweiz befriedigend.

WTB . Berlin, 29 . Sept . Aus Genf wird dem „ Ber¬
liner Lokalanznger " berichtet : Die Pariser „ Libene ' sagt:
Unvergeßlich bleibt unseren Offizieren und Mannschaften
dieheldenhafte deutsche Verteidigung des Abschnitts
von Combles , namentlich der mit unerhörter Erbitterung
geführte mehrstündige Kampf um die Kirche und den Fried¬
hof von Combles.

WTB . Berlin , 29 . Sept . Wie der „ Berliner Lokal-
anzeiger " aus Genf erfährt , erklärte Brussilow neulich dem
Korrespondenten des Pariser „Journal' : Erheblichen Ge¬
ländegewinn erhoffen wir derzeit nicht . Die Schwächung
des Gegners bleibt das ganze Ziel.

WTB . Berlin , 29 . Sept . Aus Bergen wird verschie¬
denen Morgenblättern gemeldet , im Kanal finde wieder ein
außerordentlich reger Verkehrvon Transportschiffen
zwischen den englische « und französischen Hafen statt.
Man erwarte für die nächsten Tage eine vorübergehende
Schließung der südenglischen Häfen für neutrale Schiffe.

WTB . Berlin, 29, Sept . Verschiedene Mvrgenblätter
lnM sich äus Bukarest melden , daß. zwei Fünftel der
Bevölkerung infolge der Zeppelirrangriffe a- gereistseien.

WTB . Berlin, 29 . . Sept , Mil Vorbehalt verzeichnen
die Morgenblätter die Meldung , daß die rumänischen Be¬
hörden in den oberen Stockwerken , des Königspalastes und
in den benachbarten Gebäuden österreichisch und deutsche
Untertanen unterbringen, um sie erste Opfer der feindlichen
Fliegerangriffe werden zu kaffen. F ... .

MTB. Berlin, 29 Sept . Die Mgehckete Unteilinchme
aller Volkskreise an dem gestrigenAuftreten des Reichs¬
kanzlers im Reichstagkam zum deutlichsten Ausdruck in
der .beängstigenden . .Fülle des Besuches der . Hribünen und
des Saales. ^ . .

' ' "
/ - >

Die . Kreuzzeitung" sagt zu der Rede des "
Reichskanz¬

lers mSie war verhältnismäßig kurz und legte auch dadurch
M -^ chMrsewM
Der Kanzler tennzniMete. mit teil.wM sehr scharfen Worten

die EroberunzLlust und den Ber . llch . nn .,Tvillen der Ee .pie-Er konnte aber zugleich feststellen, daß dieKriegslagereines-
'

Wegs dazu angetan ist, die Erwartungen der Feinde zurechtfertigen.
Das „ Berliner Tageblatt" sagt : In der Rede war bis¬

weilen eine fast akademische Zurückhaltung zu erkennen . Der
Reichskanzler wies selbst darauf hin, daß das Ausland auf
Friedensausdrnck lauere.

Die „Germania " führt aus : Die Kanzlerrede enthielt
keine überschwenglichen Fanfaren, sondern ernste Worte voll
Wahrheit und voll Kraft.

Die . Vossische Zeitung " meint : Ganz mit Recht hat
der Kanzler hervorgehoben, daß die rumänischen Politik«
von Anfang an entschlossen waren , aus ihrem Krieg eff
Geschäft zu machen und sich demjenigen zu verkaufen , dm
sich endgültig das Kriegsglück zuneigen würde. Sie hätten
geglaubt, sich einen günstigeren Zeitpunkt dafür aussuchcn
zu können , aber Rußland habe auf Rumänien gedrücktund Rumänien mußte zu einem Zeitpunkt losschlagen, der
der Entente am genehmsten war . Die Ausführungen über
Rußland bedeuteten gewissermaßen die authentische Text¬
interpretation der vielbesprochenen früheren Rede über die Be¬
freiung der russischen Fremdvölker. Den Kampf gegen England
proklamierte der Kanzler als ein Kriegsziel, zu dessen Er¬
reichung alle den Krieg abknrzenden Mittel zu gebrauchenseien.

Im „ Berliner Lokalanzeiger" heißt es : Klar und deut¬
lich hat der Kanzler den grundlegenden Unterschied zwischen
den Empfindungen dargelegt, mit denen der . Krieg von
unseren Feinden gegen uns geführt wird und denen, mit
denen wir ihn führen . Wer den Unterschied dieser Beweg¬
gründe erfaßt hat, kann nicht im Zweifel darüber sein,
wer die Verantwortung für die Fortsetzung dieses Krieges
trägt . Im Zusammenhang mit der Schilderung , der alle
Erwartungen übertreffenden Kraft , die dach deutsche Volk
der staunenden Welt offenbart hat, , fand , der Kanzler ein
Wort, für das man ihm im ganzen Reich Anerkennung wis¬
senwird: Freie Bahn für alle^Tüchtigenj das sei

' die Losung.
— . . . . !>! — — . !

Mutmaßliches Wetter.
. Unter dem nämÄhlich zunehmenden Einfluß der neuen

Störung ist für Samstag pich Sonntag Meist bedecktes,aber nur mit vereinzelten Niederschlägen verbundenes
und ' mäßig kühft

's ' Wetter '
M

' erwarten !
' . . "

— — —7——- -—
. , H - .. , . —

Für die Schriflleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
- Drück , »nd Äerlag'der W.» Riehn'schrn. Buchdmckerei Altensteigu,-

, .. . Verfügung -
des Stellt Generalkommandos XIII . fK . W ) Armeekorps.

Auf Grund dejs Z 4 des preußischen Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 in Verbindung' mit Art . 68 der Reichsver-
fafsung bestimme ich hiermit im Interesse der öffentlichen Sicherheit:

Den
"
zur Unterstützung hek, , militärischen Bewachungsmannschaften

van Knegsgesangenenarbe.ltskömlüEos Man 'ge^o^enen Zivilpersonen.(Hilss-
Lewachungsleuten ) steht das Recht zumWaffeugebraüch in denselben
Fällen zu, in denen ' es 'die militätischen Bewachungsmannschaften besitzen . l^ beni in der

daö '°°n? ÄL
"
MH -Mrauch j stacht ' 4 -rS-n nicht

'
nur

'
, zur . 2 " '

^- ' . W. Rreker sche Buchh.

7 Der ayrtliche
Lllsch - n.

Sakrpla»
ist erschienen

Preis SV Pfennig —

». .R .it Altensteig - Ltadt . ^

M
RNtM.'

Abwehr eines gegenwärtigen rechtsividktgen Angriffs , sondern auch in
solchen Fällest vffenkRNdiger Widersetzlichkeit und Gehorsamsver « Uger-
UNg, itt denen abwartendes Verhalten eine besondere Gefahr bedeuten
würde und deshalb die Erzwingung des Gehorsams sofort erfolgen muß,
und bet Fluchtversuchen der Kriegsgefangenen , in letzterem Fall nach ein- —
maligerk

' Au'rufen des entfliehenden Gefangenen durch ein lautes . Halt "
. Mg üuf ^ er ÄtraheLischest ^HeW!

Stnttgart , den 25 . September 1916 . bronn u. Altcnsteig WP ' eine Uxt.
lgez .) v . Schaefer . Der ^ inVer wird gebeten dieselbe bei

w—.- Fit llll Z7-

L Verloren Z

> " Es - wird daraus aufmerksam gemacht, - daß Dringe Männer sich
'

je¬
weils sofort ».ach Znrücklegrrug des I- Lebensjahrs , d . h . nach
EiMMlln dk^ VätchstuMpftichk , beim Sladtschnltheißenamt zur
Landfturmrolle anzumeldett haben . - ^

Bei Aenderungen des Wohnorts har unverzüglich An- bezw. Ab¬
meldung -zn erfolgen ." r - - a ll . . . . .. . ! . . ..

Verfehlungen- gegen - die- Meldepflicht ziehen Strafe nach sich.
Den 28 . September 1916.

MaMchultheißenamt.! -

l» -r . tt : . U',Bekanntmachnng
F nhry llM '

^ H^vMaW . ahzugeben. .
---Pfalzgrafenweiler . „ !

Vks stMd. Ge ^rkalkorffntandös ' Xltt . (K W > Armeekorps
betreffend die An- u. UvmeldepstiM der uentralen «vd ver¬

bündete» Ansläuder.
' Artfsdie bestehenden ' Mekdövorfchnftcn ( Bekanntmachung .des .stellv.
GsneralkoistmandgZ ^ vo'

ms Z .
' Jüni 1916 ,

'StäditSanMer vom
'
S, Jürii ) .

wliid rtochmÄs hingewstsen Mir stem ' Anfügenj daß diese Vörschriften ^ ermafitgtem Preis
genÄu eistzUMleü ' find ' und äüch bei titschem' Wechsel der Auflnth'altsorte empfiehlt ' -

,
0-

nicht außeracht gelassen werden dürfen . Zuwiderhandelnde t^ oxu Fest - ^
nähme zu gewärtigen . >-

_ ^ - ^ cUlUNN

Hchste

««d
Altensteig-Stadt.

Befenseld. Nirsusterg.
f

Tie Erben des Johannes Graf , Privatier , in Berneck bru .gen
die am 25 . Sept . erstmals versteigerten Waldungen auf Besenfelder und
Grömbacher Gemarkung , 7

Montag , den 9. Oktober 1916
auf dem Rathaus in Bcsenseld zum wiederholien Verkauf . - zweit«
Bersteigesmigstermiu sinder Vormittags 1V Uhr, de dri 1e und
letzte Dersteigerungstermin Nachmittags S Uhr ft - - r.

Näheres durch den Beauftragten

Ratschreiber Müller.

Edel - Tonseife

Ueiiektmfti

findey m nachstehender Buchstabenfolge HW, Mlche gfpau einzuhaltetz jfi.
L—k Samstag . 30.Septbr .vormittags von /»8— /»l Uhr
K—L „ nachmittags von 8 8 Uhr
L—8 Montag . 2. Okthr . vormittags oon 8 ' , 1 Uhr
8—2 ' . . » nachmtttagsvon 2— / „8 Uhr

Die Ausweisabschnitte der Fleischkarten vom Sevtbr . sind «Mer» >
schrieben zurückzügeben.

. > .
Die neuen Karten werden nur an solche Personen abgegeben , welche!über das Alter der Familienangehörige » genaue Auskunft geben können.

s Ten 29 . September 1916.
Stadtschulch . -Amt.

empfiehlt die
Pergament - Papier

W. Rieker 'sche Buchharrdlung . Altensteig.

das Stück 2V Pfennig —
ferner

beste fettlofe

Men -Teise
in Stücken zu 4V Pfg.

. erhältlich bei

C. W . LutzNächst.
Fritz Buhler jr.

Können abgeben

Altensteig.

agme
Gebe. Theurer.
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